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'Her, Dü *eißt, rvie alm wil wandem duch die GasseD
dieser Welt, venn der Glanz von eine! aDdeE Dicht aul
rusr€ Sctrlitte lailt. I-eud)te Du mit Deinem Schein in die
dunkte YJelt hinei!!'
Nicht wahr, was vir ad unserem Augenli&t habeq, das
ist uns gär nicht il]uer 8e8enwäfiie? Daß wir sehen kön-
nen, was wir sehen dürfen, was wir zu beobaclten urd zu
beurieilen vcmöeen mittels unseles Augehlichtesl Wenn
ein Neugeborenes zum erstanmal die Augen aufschlägt
und wenn cs Dach Tagen Licht und Dunkel zu unterschel-
d€n velmac, und nach Monaten !'er11e und Nähe, und spä-
ter dann dic Farben erkennt, wcnn cs seihe Mutt€r, seinen
Vatel r.läche1t: das ist dodr auemdl ein erereilendes ltrun-
def der Schöllung. Uaser liqhthungrigcs, lichüreudiges Ge-
schlecht hat in diescm Somrner, a! den wenigen somen-
r.{chflutetcn Tagen. die schönheiicn. die Pracht ünd Herr-

iichkeit von Gottes Schöptulg da uDd dort wiedcr sihaoen
künno, ,,11üik, o Auge, vas die Wimper bält von dem
soldnen Üb6fluß der Welt!" Und Ms einer ü senem
Augcnliaht haL kanD er e$t recht in de. Begegnung mit
einem Blindcn crfahren.

Wir sind dq Sehen Ceborenl Wilklich alle? Ist es nicht so,
wje der Dichler Bert lrecht sagl: 'Dem dje einen sjnd
im Dunkel ud die andern sihal im Liüt. Und run siehet
die im Lichtc. die ih Dunl<eln slohf man nic-I1t." Es ist
schoh eh-a\ venn run sje ilberhüupt vahrnimht, venn
1nan njcht achttd an ihnen vorbebtäpli, an dden im Dun.
kel. Sie sind uns wohl zu! Seite gcgebeA damit uns Fiü-
geD kommen, die hach dem Sinn des l-ebens eestellt si.d,
wenn vir uns dicsc Geschölfe ansehcn. Allen voran drinet
sicb dann die bohrende Frago auir ,,Wadm das?"

In der Geschichte die dieserPredist zDgrude liest, Iällt dcr
Bliak der Jünger Jesu äül einen M€nschen, dd Dicht am
Sehcn Ceborcn ist, einen von Gcburt an BlindeD. Und sie
siellen audr die lragc: Warurn? Sie mödlten sfahIu und
dahinterkomho, warum dlesc! Mensch blind gebo.cn
wurde, Warum ist das so? Wer hät die Schuld? Wer hat
8esündiet, er selbst oder sejnc Eltertr? Was ist die Ur-
sao\e? Er ist b€zcichnend, daß die$e Mcnscheh in der Nach-
folgc Jesu durch dieses dunkle Süirilisal hindurchseben
wollen. Ihr innercs Auge möchie eine Erhellung ertuhren,
Ilin solchcs Schicksal bew€8i sie liart rnd ih! Inneres
büumt sich dagegen aul Sowac darl es doch cigenilich in
Gottes euler Schöpfüngsoldnung nlcht geben

Uns Heutigen mag es absurd elscbcincD, wehn die Jünger
alrf diese Weise die F.aga nach de! Scbuld für die Blind-
hcit sietleD. Es steckt dahint€r dic Vorsielur€ del from-
]ne! Weit von damals: CoLt weii im loraus, daß der
Blinde einmal sündigen werde, und daNm gibt er ihm
vor'wcg die angeborene Siralc, in leiner Vorbestilmune,
Oder abc! die Amahme. duß die Seelc in einem früher€n
Dasein gesühiliethabe. slso vor der Gebuli des neen Kör-
pcls und darum nun mit de! Blindheit des neuen Daseins
ihle Sirale erhält. De! cedanke der Seele4woderunc war
nämlich tlamals nicht unbekarDt. Aber auch die Vemu-
l,ung, .La! dd geechte Cott ln seineh Zom die SündeD
de! Väter bis in alas a|Iitte .rnd vierte Glied heißudrt,
dürfte dvogd vor.ren seln.

Ein merksüdiges vqlangen d$ MeGcho jedenralls,
rüd<s'ärts Aelvandt die Zusämmenbänge aufdedren zu wol-
IeD, Licht jn da canzc zu b!ihge!, Schichsal und Schutd
jro Einzellall miteinander zu verknüpien und zu vefcdr-
nch, Gar aicht so veit davoh €ntfelni belinden wf selbst
uns, auch wenh wi. nicht den Malstab der sosenannten
moralischen Weltanschauung, des ulerbittlichcn Mof alge-
sel,zes, in schreren Sdlcksalsstundcn anlegen. D€nn vir
als Kinder lt$erer zeitsind schnetl geneiet auch in solchen
Sltuationcn chei das ndtulwlssenschal[iche lveltgesetz an-
zr!€gen uhd rein t€ohnisch. blologisch, natureesctzlich die
Dinge zu erkltiren. Und wenn die Rechnung aul dieseh
Wege ni{trt aülseht dam ergeben wi. üns eben iatalistisch
ir| das UDve]:miiltiche ud Unabände icbe. Bis die Frage
dann dodl wiedq und wlcder hochkomt: warum!? Und
sic kommt immd wiedei Sie rückt uns manabrnar uheim-
lich drä4ed aul den Leib und crd!üd<t uns schiq.
SoIl ich's aus meinem Urlaub bezeugen? warum, so Irasen
jetzi die 40 Waisenkindc! in €inem Schweizer Dof, in
des6en unmittelbarer Nähe wi! dris furchtbare Flugzeug-
unglück mit€rlebten, Sic vedoren von eben auf ietzt ihre
tlitigen nlteD, Warm, lragen jeEe Bauersleute, Eltern
von sieben Kinddn, dercn großer Hof ih Nu zur FÄckel
wulde, weil lrcmdc Kibde! in der Scheune mit dm F€uer-
zeug spiellen. \tarun\ lragcn such die Eltern jenes blü-
hendo jurgen Mädchen, 6it dem w[ einen Tc der !.eden
verbtr.ülen, daß b€im Autolahren veluglückte und zu
Tode kah, Da reichen alie tednischen ud mt(sissen-
sahaltlichen nrkläruncen rldrl<liab niaht ac. Sowohl die
naturgcctztiche vie die moFlische Weltordrung vcßagt
hier, \t€nD sie tür sorche Ereignisse veübsolütiert vüd.
Wit wolten aber ilahiDter ko'meE ud duch die dütrkle
Wahd hindlE(n3dEuen, denn wlr sind zum Sehen ceborenl

Was sagt Jesß dad? Er setzt slcb nicht einlach übe! die
Denkwcise seiner JüDger hinweg, Er s'ejß, daß schweres
Schlcksal stmle fü. Schuld scln kahn und uteilt dar-
über nicht eerihgschätzig uld telchtfertie. Abcr er zeigl
ihneh tud uns clen KuzschluS, dem alle dabei vedallen
sind. Und so mulel er uns in gealdezu skandalöser und
provoziercnder Wcisc zu. in unselyn DehLeh md m unserm



Herzea eine Wenduhg um 180 crad a vollzjehen. Er zeisi
d in' ' Jugc rl-! mj aurF- 1u "l:s@mWeltoldnug, mit errem Sitteneesetz, in das itu alles ein-
bezieht, habl eins ausgeschlossen: nännlch cott setbst und
sein Wirken ubd Tätigsein. Bei euch geht atles schön auf,
da bl€ibt ].ein Resi und auch kein Raum filt Gottes Ail-
macht und Freiheit thd Gnade übig. Euer moralisches
Grundgeselz ist von euo\ zum automatischeh cott erhob.o
wordcn, d.r das Wnken und Eingreifen des.lebendigeh
Gotles überf1üssje ma.üq ja sogar ausschließt. cott wjrd
zum Nichlslun verurteiltl Das ist eine G1äubiekeit ohhe
Cl'ube-. colr ,a.,r "!n "o"r ,i.}r 'e"..Fgph ha -inspan.
nen in eln Systeh, auch nichl in ein tuomes Doeha über
Goit. Dirün hä1t cs Jesus hicht für nötig ihr totes Monl-
gesctz zu kritisieren. Daum rendet er unson Btid< r,on
der lrage des 'Waru?" hin zur Frage de ,,Wozr?.., vee
vob Rück schftiten bis ins Slonlose, zermürb€nd€ und
Zermartemde, hin zm Fortsdueiten hinein io .lic
Cbade, in das gnädige Wirken des gütigen Gottes, Ihm
sihd die Zusammenhänge voh Schuldveßtrichüng und Un
elück bekannt uhd deshalb verabsolutiert e! sic nidlt in
der Wejse, daß Goil gewissermaßen außer Aätigkeit gesctzt
wird, sozusagen nuJ unsele eigenen cedanken testgetegt.
DeshaLb geht er hin und händelt als der Beauftrdete cottes
ir Vo. n1!}l uid lunr ooc siöptFf.cl-" w. rk; n"" V -
ten fort, indem er dem Blitrden das Augcllicht schenkt -womit er eihen göttljchen Schöplungsak! nachvollzieht. Dr
schenkt hier aber nicht nb dea Augen-Blinden die Seh-
halt, sohderb - ud hiedn liegt der tiefere Sinn seines
Hähdelns glcidlzeitig dem Cott-Blinden die Graubens-
balt. Das Deue Lebe4 lindet im sehldäItigeh Auee scineh
sichtbaren Ausdnck. Uhd neues rebcn bedeulet eben
nichts abders als glauben können: die Dihge die uns qott
schenkl mit dem inneren A!€e erkennen,

Damit vill er auch uhs löscn aus unser€r verlänslichen
Dtua r..u o(niL.v4g0.6' \rr .'e.A , ar d,fl \ '
ailes messen *ollen üd in deh für eotts Wirken kein
Ptatz hehr isi, Ja, auch wo er nicht in sleicher Weise die
Lösbg allef Rätset, die Hcilung atler KraDkheiten. die
Wendung aller litteren S.li.ksal. zum cutetr brinet. sotten\.f d chvr.-.jo.ßa g. dÄoo|Dl,{-rL-r. DF trtb
ist cs $'ilktich äussichtslos, n€nn wir urs an der Warm-
Frage zefEibo. cotl ist :1!d gehejmen Weecn, wenn für
uns auch hicht immer sichibar, deuo.h am Werir. Er hörl
.las Gebet uh Hejlung hd Trost- vielleicht so, daß er dtc
sieghalte KraIi züq Ertragd gibt, ode! daß er mich {ragcn
1üß1, vas Gott Cerade so mit mil vor hat. indem er mjr
auseercchnet das Liebste nihht. Wozu braucht er mi.h
hier noch? Wolür will er midl jelzt noch hier: ,,Wenn djch
d.c L. dö' -i.r t zrm L pb. 

' zu. e,. v rd r In L. rJd.
di hur Lco.l o i.g1, AL.h d" . besld 

'dAne 
Lerd ,n oe.1 g'.C" -5rm".,r,.lan-rda.Wq^Co,le ot a;b"..

da' cs b-zpuer aü!\1n...olr'da ut,ubnnoe Alor-ch
des Tages, da i! Coltes neucr Schöpfong a]Ies hcil geNor-
den ist. \roh Ende her, voh Ziet her, von der neuen Wclt
Gottes her, nimmt sicb alt.s andefs aus: ,.Kann ich von des
Himmcts Höh'a cinsl hein Schicksal überseh,n. o ilaM
spfe.h icb, vor Goit gerührt: selig hNt du mi.h geführ .
Wir solleh ge\.il1 nicht rorschnell dahit andem eincn bil-li-"' .o. .
,a Dunra ' ba o o L- ocnd- -u : ." 

' 
F,, l. r";

adr'h.rcl d8sTiJ.o' Cro-de- \\,g uo a. ',"Lda.Z-Len: .- dcr('o .d. "r \\'rl.n:.L" .rdqL..bpn.
U,d.ha "Ld nd^"' -rLd. kioc

andere Absic-ht als die, drl er durcn sein Redex uno unse-
Tl-ren un /b Sel.n o':' ear ., l, /un ...'" d C ".o.i:r .a:r \4r,kpn üd zun e -eucar: .,t.Lr 8..-o H" r:F
Denn ai! sind zua Scheh geboEnt Amen.

1 Zeidner Lied aus der Zelt dcr
llahozi'sdrtn llnruhen']
.{us: Gedichte in Sieb.-Sächs. Mundart, eesr@e]t und cr-
läutcrt von Johann Kart Schuller. Hemannstrdt 1840.

E1 rvoos gickt ldden än esem Luund,
Doat deht de Rakozi vcrdr€ißeni
He säckt deslcgen gor vil vuulk,
Sei sieleh de xtuosc! ousreißer
Aver se bcstuüds
Et koam der Henter:) af dem Zoidesweee.r),
Sei siuunden aD de' cedohken ewee,
Doon kuun"' e be. d-a eruulle Bar.Ipro- ,
De Zäkc1 faßten anir Schwer.tc! btouß.
Sci kuumen dorL bei dem Kapallereegi)i
Doun deeden de lluoser öne Schaß,
Doat deet Ilenter Mihai Veldiaß,
Sci kuume'bas bei den noie Gruoecn{),
D@ mautt der Zäkel hat dd \Cuoser slch crah tuowen.
Doo mauß1en de Muoser anir cewör zaaßchacken,
Und at dc Zäke1 reecht zaadracken,
Doo Noore' gefalle' veirhanedert Mann,
Doo wold gehoacht en }]uuJd gluuli,
Sei ]oagea allc nad<t und bluury):
Sei ruunten an det Busentoo.hs)!
Doo haau aDen aaser Earfe Gooi.
Suboold woore' sei *öder hei.
Sei stuunden an eruulien Niehden und Eedinker
Dam Rabulin \ruul dea Rakozi nooch i@ie schinke!!).

1) Aus erner E3ndscnrifr des

.ztg€gendieö*.rrcid*deriegj€-
rura farli itr dre erslen rah

, Michacr Ecnier :

t) zo'desreee :

1) Bachel lernnuidr isi eine grcße Buche eeneinr
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Aß Zeideß V.rar,ngenneit

Heute \rissen nur noch NeDige Zeldner, daß das Grund-
slück auf d€m spüier dic große Lbstmühle von Christel &
Göbbel und nacbhcr aucb das .Colorom '-W.rk obaut su -
do, der ,,Kururzshügd" heißt- An dieser steDc li€gcn
409 szekler Rcbclleh, sogenannte Kurutzcr! begnls. Sie
ficlcn in einer Schlacht dic am 12, April 1?04 zwisdren
ihn.n und eine! käiserlichen T.lrppc vor deh n{aüe.D

lürst lranz RÄkotzi IL, der ein Gegner dcs häbsburgischen
Hefscherhluses war, stiltete - bit Unterstützung Frank-
ieichs und de! Tilrkeh - in siebenbülgcn und ganz Un-
earo Utuuhe, Die Szekler hielten zu ihm uod bild.ten an-
scnnliche Heerhauteb, die dcn Habsburgern, d.häts rud
Labmten genannt, vjel zu schaileD mlchten. Noch mchr
hattcn auerdin€s die sächsisdren Gcmoinden. hd beson-
deß die des Burzenla.dcs. unter ihnen zu leiden. Dic Ku-
rutz-en übcrfiol€n utrd ptünderten iau(end die sädrsischen
Bauern aus, dje weder tags no.h nachts vor den Räubcm
sicher varen, Dlese hollen vieh und Ptcrdc aus dem StaU,
zwaneen die Süchsen, ihncn Frucht und Mehl urd son-
sligeD Proviani auszxnändigen, befuubten sie ihrer Wert-
sa.hen ubd des Geldes, I.licbl sclien tlieb man dahe. die
kostbaren Tlerc ln dle Kircherbulg, um sle so dem ZugrjII
der Horden zu cnlziehcn. Dicsc Uro1$en haben last zebn
Jahrc lane gadauert.

Dd Zeiakrer Ortshanncn Christel Königes (eertorbcn 1?46)
vedanken rvil die Berirhte über die Ercignisse speziell der
Kurutzenzeit. Sic sind aufeezeidrnet in den 

^NNALESCZEIDINDNSESI), einer Chronik de! ,,Zcidner Denkrvür-
digkeiien", die in den Jahren 1335*184? vor mchreren
schrcibern abgelani sind.

An jenem 12. A!!iL des Jahr€s 1?04 - cs war der Sonnlag
Jubilate, also drei Wochen nach Oslern - erschien eine
Vorhut dei kals€rlicheh Trupps in dcr Gemeinde 6d
scheuchte die seit einieen Tagen sidr im Olt einquartierten
Klfrtzen ruf. Ein€m Hadnagy (d, i, Lautnanl), der eitig
a6 cinem llof heraEsproete und dabei mit der lcld-
Iälhe oben am Torbogen anschtug, brach die Starge ent-
zsei und fiel ihh aus dcn Händen, Das wqrdc allgemcin
als böses VoruelchcD ängesehen. Di€ kaiscrlid\e Reilerei
muß von Vledeny herüber ecko'nmen sei!, denn es wird
b-r'\'-q dall clnlEe Ku J /F- i\nen dic LarC-" F \ ,-
unier bis auf dus Darenrechenteegen SeSangen seien, Doch
sie wichen ihneh bald aus und verzogen sich züh allen
Zicgelschoppens), währcnd ible Kameraden durcrr das
Kirchgäßchen zur Mühlgasse hinaus äu! einem Ümrveg, sicn
ebolatls beim Ziegclschoppen einfanden. Gemeißam sol-
len sic alsdann über die Kal*.enbrilchC) in Ricbtüng Pe-
tersberg geflohcn sci4 wo sich das große Sammellager be-

Die Labanten (Kajserlichen), voran dje bei ihneh dienen-
den naitzenr), bcnshhen sich jedoch 1n der Gemcinde auch

ller,,llurulzenhügel"
Von Baldi Hericr

Iler Sdrelbenwisdrer

nicht besscr als ihrc Gegner. Sie schtugen und sdossen
sogat auf die Lcute. nahmeh einigen dic besten Plerdc
rveg scbiachletcn Kälber, !.dkel, Gänse ünd Hühner und
lagdtcn bis gegen 4 Uhr nacbmittags auf dem Essiei), wo
sic brozelten und sdrmaustcn.

In der Züischenzeit hatte sich das ganze klrulzische Lager
ntt seinem Anlührer l{enter Mihaly von Petersbere aus,
liber Weidenbacr, ,,bis hintcr die Kapelle lhs Atscüfrdeli"
legeben, KöDiges berichlel,, sie hätten wie eiD surrvarzel
Watd eeschiene., ,,denh sie hall,cD si.h nit schwarzem Zon-
de! angckleidef9. Von dort scharmütuelten €tliche von
lhnen Cegen dic Geheinde ud schtießlich .,rlickten dieKu-
rutzeh s:imllich nähcr mit bloßo Iunheinden SäbelrL so
daß es schrcaklicb nur zu sdheb wa.", bls ins 1- Gcwann
und an den Neugmbon, Nun dsten sidr duch dic Kai$!-
lidren zum Kampl brcchen auJ und ziehen dem Feind
über di€ steinernc Bllid<e entgcgcn. Dhn gchli au.h schon
eine wilde Schiellelel los und in kuDer Zeit ist die Ent-
scheidung gefallenr Die Ku.utzen müssen aufgcben rüid
nehm . d a r uül ru!, DF-. de W-nd drüd<tE dcn Szek-
lem den von dcn Gewehrsalven sich entwickelnden F.auch
in di. Auseh, dal thncn keine andere Wahl blieb a1s z{
lljehcn. Nicht venjge von ihnen gedeicn dabei zwischen
die nebeh deq Neuerabcn anseleetcn Flachsreusen und
rn die GräbeD sovie in dcn NeuAnben selbst, wo sie ert-
wcder ertlaken odcr niedergmaabt Burden. Mm zlihlte
409 toic Kurulzen - l'on deb Deutsdren liel ein lllann.

Di€ Rebelien suchtcn danach das Weite und vicle vonjhnen flohen dem Waldc zu, über Halves Rück s€een den
klcitren und den großan Steini andcr€ nahmen den Weg in
nichtung Wolkehdolf. Später samelt.n sie sich und ver-
zoseh sich in dic Härorn6z6k. Die Kaisellichen Rbel blie-
bcn bis gegen 2 Ubr rnorgens atf dcm lssig und icicrten
den Siee. Dann ritten sie na.l Kronstrdt und sollen tass
daraxJ die Kurutzen ln die HäroGz€k verlolgt haben, wo
sic rhr.rscits schrecididr scwül€i, bäben sollen

Am 15. April hat man die Gefatloen ille in cin Mssen-
grab gelegt, an def Stcue wo später die 'Colorom'r erbaut
ü'erden sollle. Bis zum Jabre 1?t5 war der Eügcl zu sehen,
dann ist er eiDgccbnet und wiede! als Acker bebaut voF
den, Dic XurutzenunruIen landcn aber noch lanAe kein
Ehder sie warcn noch Jähre hindurch del SchreckeD del
Burzcnländer Gemeinden.

rJ aueucn zur Gesdichte d.r siädi konsbdr, Bi'd Iv os3), s. 3e
rtis 93 ud s. !3r4. swle auenen... Band v (1909) s. rrv Lq.

t vemuurch Äi dd Boarhc
(cr eebdie ate. Fqmnß Deptur, üartae,s*)

.) ib ccv?m Nrr l(ar$.siert! (Kolb€ns€s)
o das sind serbßde söldrer
3) srcber aur dcn Prät2

Er ist ein wichtigea lßtrumeDt, zumal in de. Winterzeit,
ivem die Sicnt des Fahrers durch Regen, Schnee und Eis-
l<ristalle, durch SctrDuizspritzcr von de! Stlaße und aus dei
Luft behindod wi!d, die sich immcr wleder aüf der wind-
schutzscheibe festsetzen. Wie Nohltütlg, wcnn zwei tänge,
e€lenhigc 

^rhe 
sich rccken lnd in ruhigem Takt die ver-

schhuizte Schcibe sauberwischen, sau-berl sau-berl sau-
ber! Man atmet richtig aul dabei und wünschl sich ein€n
gtei.h Firksamen und rküaten ,,Wis.ner" lür die oitmals
vicl schlimmer velsabhutzlen und verldcbten I'enster

A[eidines - hou(e sdreint der Schcibenwisc{€r nidtt eanz
zu Iunktionieren, Tmfz seines Wischcns bleibt ein qauch
aul dcr Scheibe. die die Sicht chDnndlich stört, Schließlid1
komheh wir darauf: diese stördde Schidit ist i4n cn an
d-_ Scl "rbe, diese iEi v o n inhan be6chlagen von
unselem eig.nen llauch! Und da hill1 nur ein sorefältiees
Abvjschen 1ron innen -,,eigenhändig!"

Ob es auah von innen beschlaeene Seelen-
fe ns ter eibt, dlo den Ausbrid< tdben, die lebensfahrt
gefährden? Sie sind gar nicht so leicht hell zu mac]lelj hit
dcm äußeren scheibehwischer schon sa! nichi. Denn d--r
Beschlrg rührt von uns selber her, ist der Nicderschiag
unseles Ich-HAuchi, Atso daher die Trübungl Kcin
Wuhder, \ras kann aus uns selber, aus unserem eigeheh
Dichlen und Tra.hten und Fühlcn schon Gutes, Hcll.s.
Frohcs l.ommen? ,,Wenn deih Augc cin Sdalk ist, wi.d
dein gär*r I€ib änster scin", spricht der Hen Jcsus. Nu
in seinq Schule nnden wir auch do lectrlen Sdreibcn-
wisch€r von innen. ,.VIir köme üser llcrz vor inm
stiuen, reit D. g!ößer ist als unser Herz."

Aüs der ,,Boten"
*

Dic zahl darer, die sich sclbst bei!ügeq
ist größer als dle Zahl derer, die andere bctdgen.
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- JohaDnes G ro ß {Hintergässe, S. d. Ticrarzi Dr. Augüstqloß md Maria 8eb, Iiotb) und Grete eeb. Konradl, (Pc-
tarsbcrg. T. d. Dr. Hcrman$ KonEdt und Annn, geb, Sto]z)

- Ku1 K res t c1s (S&ttmcleasse, S. d. ceorg Krcstcls.
Schneidermeistcrlnd Rosi geb. Eisenbu4er) und Annelicsc
ge!. Plaje! (Müblgäßchen, T. d. Walter Plajer und Herta
geb. Gfiser i) - Wel'rlel L i e s s CMarkteasse. S. d. Ceors
Liess und Helse geb. zeidcs) und Klnn geb Klcin (Mühr-
gasse, T. tL Geors Klein und Rosi geb. Hcmeges) - Slhuyi
Diamantenstei n (Fcstgassq S. d- H, DiamanteEtein
und F. geb. oras.ik) und Lianc Kcstner (Sandg,Nse, T. d.
G. Kcstner hd Anni gcb. Meedt).
Iflied und Freud' sci th! qeleit!

Zur.wiaen Luhe sebeülel,
I(jchael trIieshes, Marktgasse, ?2 Jahre dlt - FrcdiZ. n - n. H.n.c'g$Je, 33 JanrF .l' - F' -nz G ö b b,r ,
Gärther, Obor, 54 Jahle !li, - Franz S chnel l, Dcntisl.
Hinte4as*, 50 Jable ali - Eclmut Wenz cl, Fabrlkant,
lvcihdgasse 58 Jahre alt - 

qeleneAlder geb. GNber,
P6tmeistdin, Bahngassc. 0? Jahre alt - Rosa R o t h geb.
Klotsah, Weihcrtasse, ?3 Jabrc alt - Mütin Späll,
Amcrikänd, Llintergassc, 80 Jahrc alt Elke Josef.
geb. ohgyerth (weidehbach), Frau won Edgar Joscf, Neu-

Das Licht der evtgen Gnade leuchie ihncn!

Ulrike W8liraut, Tochter d. Flifz Theiß (crorsche.k)
und Tluuto gcb. züwes (LanggAsse) - Ger l r aut. Too\-
ter d, Elhard Gohn und Dori geb. Riemesch (Marktsasse)

- Eln S o h n d. Ing. Sevcr Manlu und Trudc geb. ZeNes
(Langgasse) - liine Tochter d. Sch nyi DiämaDtenstein und
Linne gcb. Keslher (sandsassc) - Bine Tochtq d- Ptarers
Earald SdDeido (Dmersdod) ünd Roswithr geb- wenzel

MÖgen sie g€deihen zur Ehrc Cottes und der Eltern Freude!

Liano qromann (Kronstaalt) und Ktaus Gro! (s. d.
Aured Crcß und Erhr, eeb. Benn, Im Park).
Gstt segne ihr Volhdben!

Friedchen Weiddbächer (Langgassc, T. d. ceorg Wcjden-
bächer und rrieda eeb. Henneges) und cin schirkänycr -Hans S c h ur r er u s (Berggassc. S. d. gans Schutlous ünd
nosa geb. Bnltech) uDd Traute geb. Roth (Langgasse, T. d.
Jülius Roth ubd Rosa geb. Mced{) - Fritz BrcDndör-
i c r (KroEtadt) uDd Elfriede geb. Zcrses (L.rseasse, T.
d. Watic! Zerwes i und Anna geb. Köniecs) Ing- P. A.seidelhube! (Heli.a!) uDd Karln geb. Crcß {Hinte.-
gasse, ?, d. Tlerrrzt Dr. August GroB und Maria geb- Roth)

Pete!, Sohn d. Heinz König und Meta geb. Mieskes,
Grolirsch-Wis.üshudcn. Krs. tsorn[ DDR 30. 6. 1963Marisnne, Tochler d. Baldl Horie! uhd Ellriede geb,
Drck.,69 Heid.-b" B. [4udlhgstr-Pc 1R - E:.- 'f o c h t e 

'd. Llhülrl Cöbb.l Ind rfuu Bertc, Red (Innl,rei5),
schwlmhbrd"tr.ßo 8, ösrF, f<idr.
Mögcn sie ged€iheD ru Ehre Goltes und der Elteh Freudel

Gort B r e n d er (Traü bei LiE, S. d. Rudoll Br(ucr und
Irene gcb, lstod{) und Erke Rilzberger (Traun), araun bei
Linz / Donau, Ödt 26. Oberöslcrrotch.
Gotl seghe ibr Vorhabenl

Uemann Foeäräscher (Schirkanyeb) uhd Rosi geb.
Buhn (LängEasse), 325E, 88, Sireat, Nev York 28, N. Y.,
USA -Hans Hah n (Jagsizell) und Ing€ eeb. Suck (Markt-
sassg ?. d. Anton sudr uDd Ida gcb. Kuwer), ? stuttgart-
FasaDenbof, Mrkus-Sahleicher-Stlaße 25b - Kut Et-
d e n 3 c h i n k @ningen) und rnerid g€b. Groß (T. d. Peter
Groß und Hertr eeb. w'*eD ?412 Eningen über Reutrin-
ger\ Spitzengäßle 2 - Allrcd M ü I I e r (S. d Aured L{ül-
ler Marlenburc und Rosi geb Plalcr 1) ud Anncly ecb.

llos Waldfest in Gräfr:lflng
Diesem Waldfest lieet ars volbild und zü Erinnerlrng
unse! lrühercs ,.schulfest" zuglunde. Es vird von unsern
Landsleuien lus München und Umgcbuhg seit Jahren rc-
gclnÄßig abgehalten. Diesmal iand !s am 14. JDti strit.
Ialdel lie8 dus Wetter zu wüßchcn übrig. doü es haite,
sich trotzdem etsa 30 PcrsoDcn eingefundo eben joer
Ke's voo LaüdsrcüteD, die sich lvlrkliah etu ate! hcimal-
ri&en Gemcir$daft 4cehörig lühl€n.
Diesmal \var es nicht dic übliche Heiielkeit, die dem lvald-

4

efus dev

cAlaclbarcclaft
l,inz CPaderbom), 8021 Hoherschälliarn. Gebhhrdtstmßc 6

- Waltci JoseJ K!au! (Mühigasse) und 'r'herese
geh . Roth {H.rmannsiudt) 318 wousbEg, FöhFnhorst 111

- Ildmahn J o s e f (S, d, Dr. rraq Josel und HannA geb.
Kirber, und eiseta 8eb. Adlian (Itilden) 4010 Hilden, Hei-
ligenstrale 12 - Ernst Küaus (Mübleass€) und Gelda
geb. Roth {Ilelmannslädt) 32 Hildesheim, stddtthceler-
}.ded'und Freud sei ihr Gclcit!

Zü. ewisen Rule gtbettei
Itosa Salz er geb. Reimer, ?? Jahre alt, in Emmcrlcb ah
R]lcin, belüuert von de! r'o.üter und Fahiue lmmy
Lischka geb. Salzer,424 Emhcri.h, KteinerWaU 4- Frieda
Wa 1e s c h geb. Acschi, ö8 JÄhre an, in Kichener (Känada),
bctraucrt von ihrem Mabn Johanh Wat€scb. 312 Viktori,
Slreet, Kicheno {ontario). Kanada und ihrer Schwester
Anna Roth eeb. Aes&t, 623 lrankluft (Mün)-Höchsi, Che-
.J \,n g"6 rclc!Sch!ppFl,9J-n.eah,jnPLäncEC
b.i NIüDchen, betroueri von scind teü, E rin Schoppel,
8033 Planegg, Pasingershaße 28 - Margarrte Ilorvath
gcb. 1\liess, ?0 Jrhre ält, in Bräüsch{.eie, bctmuert vo.
ihlen Kindern und Enkelkirdem, Wchcr Horwaih, 330?
Schöppenstedt, An der Friedenseiche 1.

Das Liaht der cvigen Gnade leuchte ihncnl

fest sonsi das GepIäBe zu geben pflcgt. Die ADwoscndcn
sußieD um däs tragische Unllück, das dic Fahjue Dlvin
Schoppel durch dcn Verlust ihres Sohnes geiroflen hai und
nahhen darah ieilcktvollcn Ahteit. Wi. Claubeh, dieses
BeisDiel als -Ausdlu.ir der Verbundenheit unter unsem
Landsleuten üterstreichen zu solien. Dcnn niaht nur
lrcude und clü.\ sondern auah Trauer hd Unglück ver-
d€n voh Menschen, die slah e i n e r Gemeisahatt zug€hölis
füh-16, gcmeiDsah ßetragen.
Die 

^nsahrilt 
dd Naahbarvalcrs von r\llünchen und Um-

gebung: Richa.dBloosi 8 Münüen 19, Rüthlingst!, 4r'II-
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Sahlossermeister Johann Müll und Ehetuaü feie$ 80. ce'

w. rr. 'u. 4-1 K, isF u." -r r".d.le-rp rireFrFil:
vlrd, Ieieri das Eh€paar I,rula und Johann NI ü11 heuc!
seinen 80, Geburtstag, Zwcimai 80 eryibt 160 Jahre - das
sind viele schöne und ereignisleicbe Stunden in zsei aus-
g€lüllten Menschenlcben. Und seil 1907, als die Hochzeit
in Stuttsart stäiifand, gehen sie übe! 50 Jahrc geheilsah
durüs Leben. Jetzt \'ohnen sie in 1036 Schönäich (Würti.),
Holshaße lc. $'o der tüchtige Lunsts.Uosser auch heute
noch ab und zu am Schfaubsto.k hnntiert, - Das von ihm
angeleltigte schmiedeeisemc Tor vom Bankgebäude in Zei-
den hattcD \nr ih Blatt Nr. 1? des ZEIDNER GRUSSeS ab-

Die besten GIüße dd Nachbarschaft entbieteh vir deb
Jubetpaär äuf diesem Wege und vüuchen ihh Gesundheit
und Zutuicdenheil lür den lebensabend, den Gott segnen

Ernst Itraus am Stadttheater qilalesheim

Mit der nolle des Grafen Bodo in Dürrenmatt's Komödie
.,Die Ehe dcs Herra Mississippi" bceinnt Ernst Kraus seib
eNtes Jcstcs Eneageheht in Deutschland, Nadl einer kur-
zeh Ansteliuhg am Theatc! der Juecnd in Müncheb, wo er
den Dr, Neumcistcr in ,,Raub der Sabinerinnen" und den
Itöhig in ,,Robihson soll nicht sterben" spielte, hat er sid)
fü die ?heatcrsaison 1063,'64 nadr Hildesheim verpflichtet.

Wü benchteten in der letzten Nummer dicses Blatte
von sciner Ubc$iedlung nach Deutschlan4 vo er mi, sei-

er Blauf, Gerda Roth (Hermannstadt) wieder zusammen-. daf und diesen Sohhs heiratete.
Kraus glng mit 10 Jahren (19a3) zum Deuischen I€ndes-
theater nach Hermannstadt und nach einer hehrjährigen
Pause Krieesdienst und Ausübung seines ursprünglich
I-ebrerberufs in Zeiden - 1!49 an das Slaatstheater nach
Lrobsfadt- Von 1953 an spieiie e. am dcutschen Tbeatcr
von Tcmeschvar und zuletzi sah man ihn an der deutsc-heh
Bühne in Uermännstadt.
Wf vünschen uDsen landshaD, der sich zü Zeit nir
die Rolie des Sultän Sirladin in ,Nathan der Weise" wor-
bereitel gutcn Erlotg in seiDer beruItichen Lalfbahn und
darüber hinaus eine glücklio\e Zeit in der nhe,

*
Für dic lieundlichen Glückwünsche, dieuns zhceburt un-
serer To.hter X{uiunnc übemitieli mrdcr bedanken wir
uns seb.herzlich. Besondeß haben wir uns über die Grüße
gefreut, die us von den Nachbarimen und Nachbärn vom
Waidlcst Grälelling geschickt Nulden.

Friedel und Baldi Herter
Siebenhürsisch-Fä.hsiBdher Hauskalentler 1964

In einer Unterhalrung über unsere Heidat fragte mich
nein Geslrä.hspartner, ob es nichf ein Bu.h gäbe oder

)ch bcsser einc Zeiischrift zu bekohben sei, \iro künere
l€ichtverständliche Aufsälze übcr Siebehbürgen eothalteb
sind, Die Antrvot damul möchte ich andiese. Ste11e eleich
an atte diejenigen geben, dic dcnselbeb Wunsch haben.
Wer es noch nie eetseh hat, haufe sjch das Jahrbuch ,,Sie-
benbürgisc.h-snchsischer Kalendcr", das ih Kürze wieder
herausliomml. Wer es bereits kennt, wird es bestimt
auch diesmal nicht missen wol1en. Ich gläubq dieser Ka
lender solltc in keine! sä.hsischeh Famiüe und aul keincm
Weihnachtstisch f ehlen.

-Auf den 144 Seitcn sind Niedel hehrerc fröhliche und
.rnste Aufsätze enthalten, dje jeden Landsmann ihieres-
sicren und auch uNern Kihdern dic Heimat in SiebeD
bürgcn iebendig werdeD lassen. Es kostef DM 4,50 ünd
liann bestelll verden beih Hilfs,komitee der Si.benbürger
Sachsen, 8 München 22, Himelreichsbaße 4 oder bei der
Versandbuchhandlung Hans Meschenalöder, 8 München 2,
Ha.kensirane il,'I. - Wer sich bci solchen BesteUungen
'' qr 'u l pnn , 5!h.a:b - - d -d ".ad e.- i :' . Birr- d.ai ,,ber 5, Ma ( b" l-C ', \e l io

Jür Fo.to noch Geld brauche. Meine Adfese ist ia be-
kannt: Baldi Herter, 69 Heidelbere, Mühtihgsiraße la.

Prcl, Dr. Eson Hajek t
Als Nif Ostem 1962 in München, nach uhserem Trcllen von
cinander Abschied nahmen, war uns aneesi.its der zuvef-
sichtlicheh Rüstigkeit unseres ?4iiährigen Fesiredners kein
zxcjicl eekomme4 daß vir hs nicht bald lviede$eheh
..-fde . Prole.ror Ha:ek !.-n r e:na Rp'5e quer oLrlh

Dcutschland und wollte in heh.eren Stüdten Dichieilesun-
gen halteh. Die ento Vorbereituhgen waren in Anerift
gcnommen. Am 15. M.i 1963 ist P&J. Eajeh in Wien ge-
slorben. LudNig Zoltner hat in der Juni-Ausgabe dcr
,,Siebenbürgis.Ien Zeitune" das Lcbenswerk und die Ver-
diehste des Entscblafenen gewürdigt. Wir Zeidner geden-
ken in Dankbarkeit uhseres Freundes, der aurl unsem 4.
Nadbarschalistag in Müncheh den Festvortrae übcr
Nichael Welß und Gabriel BäUrory am 350. Jahrestag der
S.hlacht bei Marjenburg gehatlen hat,

Nachtolgend bringen vir aus dem reichcm Wdk di6es be
gnadeten Di.üters ein Gcdicht, das wir hit ausdrücklidrer,
tfeundlidlcr Gehehhigung des Bergland-Ve.tages in Wicn
entnohheh hrben, dem Band: Egon Fajek, Neue Ge-

SELBSTPORTRAT
(zu mcincm Gebuftstäg)

von Egon H aj e1i
Du Aneesicht, von Rejl umwittert, alt,
Allmählich übt die Zeit an dir cewalt
Uhd zeichnet über Brauen lrdde Töne,
Daß sich dein Selbst an lichtveiJall gevöhhe.
D r Taglaul I;fbl r'1 Cc,u d-r AL-pn oa'.
Wie tdber Schnee fällt's aul deitr Haupthaar njeder.
Ermahnt mit Fallen dich an Stirn und Schläfe,
D"ß d r vo ur Berrhr di I Tod n.l I riaf-
Da tebt der Mutt€r visionärer Btick,
Der Spiegel rcicht ihn lrendhalt hir zurück,
Des Vaters Sch$lrmut und des Ahns Vermächtnis,
Vo- all"r lrJE l dJ sp .ren -nd c. o;ch n 5

Und l:51 docl p 
' . mil m-. r-. J, e d Krei.,

Die heut sich noch in dir 1'erevigt veiß.
Du bist der gleiche Fant, de! wunschverloreh,
Die Liebe einst sich zum Panier erkoren,
Uhd hest noch schwäneris.h das gleiche mejnl:
Sie isl's, die alle Lebensgeister eiDx,
Die äuf der stfomfahrt, ad! s. kurz bemesscn,
Die größte Kraft empor zu cotl besesen-
Der gleiche Jübeling und der gtciche ?o!,
Der sich de! Worte Spiel 4r Lrst erkor
Und, an den Strand gsetzt, stets dort eNachi,
Wo s in deD AbgNnd lührt uhd Mittemacht.
Vor letztem Stuz hat hich der Her bewahrt,
Erkeobtnis mir mit Intum sanfi gepaarl,
Eis aut der Höh ER setbst etrlgeeenkam,
Und so hein Daseih ih die Alme Dahm,
Doch jeder Tae: ein Körnlei4 Lebenslauf,
Zeigt ir dem Angesicht das Jenseits aut.
Noch ist iläs End'nicht da, no.h warlen sluhden,
Dodl alle 5ind vor \ el nul "nir -mnnde

*
Auf der ,,Gabentafel" sind dicsmal einige Spendeh ver-
zeichnet, die lür die Aßchallune von neucn Altartüchcrn
(Pammente) unsere. Kirche in Zeiden bestimmt sind.
Nachd.m wir in der lelzteh Aüsgabe des ZEIDNER
GRUSS€5 ein€ k rze Behc.kulg diesbezüglich gema.jrt
hatten. gingen ilaraulhin bereits einiee caben ein. Dicso
Spendem sci für ihre Aulmerksamkeit besonde$ herzlich

Die sächsischen Fraueh ia Zeiden vollen für unser cotts-
haus ejne neue Gamitur Kaeel- uDd Altärbehahg sticken.
Sle soll gleichzeifig zur Erihnerung an die tühvcntorbcnc
Pfa{ersgatiin, Frau Magcla 8e11, mgeferligt werden. Der
Sahtstofl ist vorhanden, aber es fehlt das er.fordcrlichc
Gam, dic Fransen und Kordetn. Dieses Xfaierial ist dort
nicht zu bekolmen. Wir sehen uns dabe! verpftichtet als
Nachbarschatt einzuspringen und hier zü besorgen, wäs
nölig isi. Vor attem meihen wirj sollten die Frauen un-
sercr Nacibarschaft cs als ihre Angeleg€bheit betrachten
und dazu beitragen, daß wir bald ia der Lagc sind, das
Stjckgün zu kaulen, Die Behangga&itur wird aus wein-
rol.m q. nl.lolf bp. I l"' und T' ü \',be^ f. f: A | -,
Itanal, Sprechpult und ?aufbecke!. Das Gam wird alt-

Wir rulen aue Nachbarinnen - aber auch Nachbarn auf,
sicl an dieser Saümlune r€ge zu beteiligen. Mit dieser
Gabe wollen wt unsere! Heimateemeinde in Zcideb ein
sichtbares Zeichcn dü Verbundenheit übergeben- Sie sei
jedeh ZeidDer wam ans Herz gelegt. 

- Bei Uberweisun-
gen bitten wir um Angabe des stichvortesi Altartu.h.




